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Von Festen und roten Feuern,

Von farbigen Abenteuern,

Von hellen Maskenzügen,

Von seichten leichten tilgen,
Von trostlos langen Tagen,

Von großen unct kleinen klagen,
Von tansenct leeren Stunden

F^ill ich gesunden!

In lauter 6Ianz unct 6Ieihe,

llaum dah ich's ward gewahr,

Meine liebe Fugend leise

5iMIing5fal)tt
Von inir gewichen war.
Ich will sie wieder suchen,

Ich weih, wo sie liegt,

Unter Tannen unct Kuchen,

Von Mncten gewiegt,

Von IVolken überlürmet,

Von Strömen beschäumt,

Verwildert und verstürmet,

Verliebt und verträumt.

Ich will sie mir erjagen

In den Kergen und im Tal,

Ich kann ihr nicht entsagen,

Sie fehlt mir überall.

So will ich mich rüsten

/m wandernder kalt,
Fin der Lrde Krül'ten

'Mie ein Vogel zu (Zast,

äVill an strömen hingehen

Und durch Schluchten und Lach,

Ueber Felsen und ferne köhen,

Meiner flüchtigen Fugend nach!

Hermann helle.

Im paraclies.
Novelle von Otto von Greyerz, Glariscgg.

«Fortsetzung).

Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

7ì,tm jene Zeit erhielt Leonie einen Heiratsantrag aus

der Heimat. Sie kannte den hingen Mann wohl.

Er war als Freund ihres Bruders häufig ins väterliche

Haus gekommen, ein stiller, biederer Bursche, den sie

wohl leidey mochte, nichts weniger als wild (wie sein

Name war), sondern „gesatzlich" und bedächtig und bei

den gemeinsamen, phantastereichen Spielen der Kinder

Morell schwer in seine Rolle einzuführen. Leonie er-

innerte sich noch besonders gut, wie unbegreiflich ihm

die Gütergemeinschaft war, die unter den Geschwistern

herrschte. Was ihm gehörte, gab er nicht leicht aus den

Händen.

In dem Briefe stand, daß Gustav Wild seit den

Knabenjahrcn eine stille Verehrung für die jüngere Schwe-

stcr seines Freundes gehabt, die ihm jedoch unerreichbar

geschienen, und daß nun die durch den Tod ihres Vaters

15. I V. 1!)M.
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